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	Praxisausbildungsort
	         Semester   FORMCHECKBOX 
 Herbst   FORMCHECKBOX 
 Frühling       Wiederholung  FORMCHECKBOX 
 

	Institution :      
Abteilung :     
	
	

	
	Name der/des Studierenden :    

	Ausbildungsstätte :      
	Promotion :  

	
	Periode vom / bis zum :       

	
	
	

	EVALUATION DER KOMPETENZEN - Niveau 2. Bachelorjahr

	
	
	

	Evaluation in Kürze:

      



	
	
	

	
	
	Resultat1:
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	Absenzen während der Praxisausbildungsperiode :
       Tage                  
	FX 
	[image: image7.jpg]



	F 
	[image: image8.jpg]



	

	
	
	

	Daten und Unterschriften :

Studierende/r
	Praxisausbildner/in

 
	Ausbildner/in FH 

	
	
	

	(zur Kenntnis genommen) 
	
	

	
	
	


	1Resultate gemäss ECTS-Notenskala:
A 
= Ausgezeichnet
: bemerkenswertes Resultat, mit ein paar wenigen geringfügigen Mängeln
B 
= Sehr gut
: überdurchschnittliches Resultat, trotz einer Anzahl Mängel
C 
= Gut
: allgemein gute Arbeit, trotz einer Anzahl beachtlicher Mängel
D 
= Genügend
: rechtschaffene Arbeit, jedoch grössere Lücken
E 
= Befriedigend
: das Resultat erfüllt die Mindestkriterien
FX 
= Ungenügend
: die Praxisausbildungsperiode muss wiederholt werden
F 
= Ungenügend
: die Praxisausbildungsperiode muss wiederholt werden
	[image: image9.png]Hes- SO

Haute Ecole Spécialisée
de Suisse occidentale

Fachhochschule Westschweiz

University of Applied Sciences
Western Switzerland





	
	
	

	CORESLOC / Juli 2006 /  HEdS-FR / September 2008


	
	


	1.
In Partnerschaft mit der Klientel den Rahmen des Pflegeprozesses gestalten

Die Studierende:

-
integriert die Lebensgeschichte, die Lebenswelt und das Umfeld der Klientel als mitbestimmende Faktoren für die Situation und den Pflegeprozess

-
mobilisiert neue Kenntnisse und Interventionsformen der Pflege 

-
baut ein professionelles Urteilsvermögen auf und wägt es mit demjenigen des Teams ab, um Entscheidungen treffen zu können

-
wählt den unterschiedlichen Situationen angepasste und kreative Intervenstionsstrategien: anleitende, gesundheitsfördernde, präventive, diagnostisch therapeutische, rehabilitative, ergänzende usw.

-
ist aktiv an der Entwicklung von Pflegebedingungen beteiligt, welche die Achtung der rechtlichen, berufsethischen und ethischen Dimensionen garantieren

	Kommentar :     

	2.
Umsetzung des Pflegeprozesses unter Berücksichtigung des Kontextes

Die Studierende:
baut eine der jeweiligen Pflegesituation angemessene berufliche Beziehung auf:

-
berücksichtigt in jeder Situation die spezifische Charakteristika der Klientel (Alter, Gesundheitszustand, soziale Situation, kulturelle Aspekte usw.).

-
hinterfragt systematisch das persönliche Engagement in Bezug auf die Achtung des Andersseins der Klientel

-
antizipiert und entwickelt Berührung und Körperpflege in die professionelle Beziehungsgestaltung

-
stimmt den für die Beziehungsarbeit erforderlichen Rahmen (Unterstützung, Therapie, usw.) ab

-
schafft Bedingungen, die es der Klientel erlauben, der erlebten Erfahrung Sinn zu geben

setzt die erforderliche Pflege um:

-
sucht nach den für die Situation erforderlichen Ressourcen

-
setzt unter Berücksichtigung des Kontextes angemessene Mittel ein

-
formuliert Qualitätskriterien, auf die sich das pflegerische Handeln beruft

organisiert die Arbeit unter Berücksichtigung des Kontextes:

-
schlägt Prioritäten in der jeweiligen Situation vor

-
passt ihr Handeln beim Auftauchen von Unvorhergesehenem an

-
sucht und nutzt die notwendigen Ressourcen und Kompetenzen

-
delegiert und überwacht  die ihr /ihm anvertraute Arbeit

-
erstellt das Pflegedossier und trägt weitere mündliche und schriftliche Informationen ein

	Kommentar :       


	3.
Gesundheit fördern und die Klientel in diesem Prozess begleiten

Die Studierende:

-
nimmt Bezug auf gesundheitsrelevante Faktoren, um diese zu fördern oder Gesundheitsbedürfnisse zu analysieren und Prioritäten zu setzen 

-
beurteilt die Wünsche und Anforderungen der Klientel, bezieht sie bei der Suche nach Lösungen mit ein und respektiert ihre Entscheidungen 

-
passt Strategien und Methoden an, die der Klientel und der jeweiligen Situation (Gesundheitsförderung, Gesundheitsbildung) angemessen sind

-
führt gesundheitsfördernde Massnahmen aus

-
nimmt an gesundheitsfördernden Aktionen und Projekten teil

-
berät die Klientel bei ihrem Vorgehen und bei ihrer Nutzung des Gesundheitssystems

	Kommentar :       

	4. Evaluieren der professionellen Interventionen

Die Studierende:

-
bezieht sich bei ihrer Selbstevaluation explizit auf aktuelle Kenntnisse und Qualitätskriterien

-
reflektiert systematisch in der Handlung und kommt dabei zu Ergebnissen über die Handlung

-
stellt den Zusammenhang zwischen der Evaluation der Klientel und der Selbstevaluation her 

- bezieht die Selbst- und Fremdevaluation zur Verbesserung der eigenen Leistung mit ein

	Kommentar : 

	5. Beitrag zur Pflege- und Gesundheitsforschung 

Die Studierende:

-
verwendet Forschungsergebnisse in der pflegerischen Praxis

-
beteiligt sich, unter Beachtung ethischer Prinzipien, an Forschungstätigkeiten 

-
definiert Forschungsthemen, die auf Problematiken aus der pflegerischen Praxis beruhen

-
entwickelt ein pflegerisches Handeln, das auf wissenschaftlich fundierten Kenntnissen beruht

	Kommentar : 

	6. Beitrag zur Betreuung und Ausbildung

Die Studierende:

- Beteiligt sich an Informations- und Bildungsaktionen

- arbeitet mit an der Betreuung von Vorpraktikantinnen und Pflegestudierenden  bei der Ausführung bestimmter Verrichtungen 

- beteiligt sich an der Integration neuer Mitarbeitenden

-
gibt Informationen über laufende Änderungen bei den Ausbildungs- und Betreuungsdispositiven weiter

	Kommentar :      


	7. Kooperation und Koordination der Tätigkeit mit den Akteur/innen des Gesundheitswesens


Die Studierende:

-
ordnet die pflegerische Tätigkeit in den sozialpolitischen und wirtschaftlichen Zusammenhang ein

-
Leistet einen Beitrag zu einer Teamarbeit, beteiligt sich an den Tätigkeiten im interdisziplinären Team und an den Entscheidungsprozessen

-
nutzt die Ressourcen des Netzwerks und beteiligt sich an gemeinsamen Projekten 

- argumentiert seine/ihre professionellen Werte und verteidigt die Rechte und Interessen der Klientel

	Kommentar : 

	8. Beteiligung am Qualitätsprozess 

Die Studierende:

-
trägt zur Evaluation der Pflegequalität bei und beurteilt die Zufriedenheit der Klientel

-
macht sich vertraut mit der Verwendung der Instrumente und Verfahren zur Qualitätsevaluation und schlägt Verbesserungen vor

- zeigt sich gegenüber Instrumenten und Ergebnissen kritisch

	Kommentar :   

	9. Verantwortungsvolle und autonome Berufsausübung 

Die Studierende:

-
beurteilt die Entwicklung der Gesundheits- und Sozialpolitik und erfasst deren Bedeutung für die Pflege 

-
bildet sich weiter und informiert sich über neue Kenntnisse und Technologien

-
ergreift bei seinem/ihrem beruflichen Handeln die Initiative und trifft Entscheidungen

-
schlägt Aktionen vor, die zur Entwicklung und Sichtbarkeit des Berufes Pflegefachfrau/-mann beitragen

-
unterstützt die für eine qualitativ hochwertige Berufsausübung förderlichen Arbeitsbedingungen 

-
achtet auf die Erhaltung der eigenen Gesundheit am Arbeitsplatz

-
bezieht die Ergebnisse der Selbstevaluation mit ein, um die eigene berufliche Positionierung zu verbessern

	Kommentar : 








